
Die Niedersächsische Ornithologische Vereini-
gung e.V. (NOV) hat im Auftrag der Staatlichen
Vogelschutzwarte im Niedersächsischen Lan-
desamt für Ökologie (NLÖ) 2002 eine landes-
weite Erfassung des Tüpfelsumpfhuhns durch-
geführt. In das Untersuchungsgebiet wurde
Bremen mit einbezogen, da gerade im Grenz-
bereich ein aktueller Verbreitungsschwerpunkt
vermutet und zudem ein vollständiges Verbrei-
tungsbild angestrebt wurde.

Bestand und Verbreitung

Es wurde ein Bestand von insgesamt 363 Rufre-
vieren in Niedersachsen und Bremen festge-
stellt (unter Berücksichtigung einzelner Daten
aus den Jahren 2001 bis 1997, wenn aus
Gebieten keine aktuelle Erfassung vorlag, ein
Vorkommen aber weiter zu vermuten war). 
90 % der Rufreviere wurden im Jahre 2002
ermittelt. Damit ist das Ziel einer flächen-
deckenden Erfassung in einem Jahr in hohem
Maße erreicht. Bezieht man das Jahr 2001
noch mit ein, so erreicht man bereits 95 % des
Bestandes (Tab.1). Die Gebiete, in denen ver-
mehrt auf ältere Daten zurückgegriffen werden
musste, liegen an der Ems, im Bereich Hamme-
niederung/Unterweser sowie im Bereich Obere
Aller/Drömling.

Der maximale Bestand wurde mit 54 Rufrevie-
ren in einem TK25-Quadranten in der Wümme-
niederung im Grenzbereich Bremen/Nieder-
sachsen ermittelt. 83 % der Tüpfelsumpfhüh-
ner wurden in Niedersachsen festgestellt.
Bezogen auf die Flächengröße fiel der Bremer
Anteil mit 17 % der Rufreviere bemerkenswert
hoch aus. 

Die quantitative Verteilung des Tüpfelsumpf-
huhns in Niedersachsen und Bremen ist in
Abb. 1 auf der Basis besetzter TK25-Quadran-
ten dargestellt. Verbreitungsschwerpunkte lie-
gen im Bereich der Watten und Marschen im
Bereich von Ems, Weser und Elbe und im
Grenzbereich von Weser-Aller-Flachland und
Börden. Zudem müssen der Dümmer und das
Gebiet Salzderhelden erwähnt werden. Nur
punktuell besiedelt sind die Geest-Bereiche, die
Lüneburger Heide sowie das Hügel- und
Bergland. Eine Ausnahme bildet die nördliche
Stader Geest, wo eine Reihe wiedervernässter
Moorkomplexe besiedelt ist.

Habitatwahl

Die Reviere verteilten sich in Niedersachsen
etwa zu gleichen Anteilen auf die Vegetations-
typen Röhricht, Seggenried oder Süßgräser
(Abb. 2). In Bremen hingegen wurden überwie-
gend Röhrichte und Seggenrieder besiedelt. 

Die Hälfte der Rufreviere lag in landwirtschaft-
lich genutzten Bereichen. In Bremen ist dieser
Anteil mit 63 % deutlich höher als in Nieder-
sachsen mit 45 %. Revier-Bereiche mit Süß-
gräsern und teilweise auch die Seggenrieder
sind größtenteils in Nutzung (Abb. 2). Röhrich-
te werden hingegen nur zu einem kleinen
Anteil landwirtschaftlich genutzt.

In den landwirtschaftlich genutzten Bereichen hatte nur ein kleiner Teil der Tüpfelsumpf-
hühner eine Chance auf Bruterfolg. Bei den
ungenutzten Flächen wurde dagegen bei 83 %
der Reviere Bruterfolg vermutet. 
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Abb. 1: Verbreitung und Bestand je TK25-Quadrant des Tüpfelsumpfhuhnes 2002 in Niedersachsen und Bremen. 

Tab. 1: Anzahl der Rufreviere des Tüpfelsumpfhuhns 2002 in Niedersachsen und Bremen mit Ergänzungen aus den Jahren
2001 bis 1997. Spät besiedelte Reviere sind gesondert aufgeführt. 

Niedersachsen 2002
bis 20.6. nach 20.6. ohne Ang. Summe

165 81 18 264
2001

bis 20.6. nach 20.6. ohne Ang. Summe
17 0 1 18

1999-1997
bis 20.6. nach 20.6. ohne Ang. Summe

12 5 2 19
Bremen 2002

bis 20.6. nach 20.6. ohne Ang. Summe
58 4 0 62

Niedersachsen + Bremen 2002 (+ 2001-1997)
bis 20.6. nach 20.6. ohne Ang. Summe

252 90 21 363
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Abb. 2: Verteilung der Reviere auf die Vegetationstypen
Röhricht, Seggenried und Süßgräser und land -
wirtschaftliche Nutzungsintensität der besiedelten
Flächen.


